[image: ]Behörde für Schule und Berufsbildung
	
Diagnostik in regionaler Kooperation (DirK)

	Name der Schülerin/des Schülers:
	




Diagnosebogen für den sonderpädagogischen Förderschwerpunkt
emotionale und soziale Entwicklung
	Zuständiges ReBBZ
	[bookmark: Text1]     

	Eingang Schülerbogen am:
	[bookmark: Text2]     

	Bearbeiter/Bearbeiterin (Name, Profession)
	[bookmark: Text3]     



	1. Daten der Schülerin/des Schülers		

	[bookmark: Text4]Nachname, Vorname:      			            Geschlecht:      
[bookmark: Text5]Geburtsdatum:      
[bookmark: Text6][bookmark: Text7]Straße, Hausnummer:                                          Postleitzahl, Ort:     
Sorgeberechtigte:      
[bookmark: Text8]Schule:      
[bookmark: Text9]Klasse:      
Schullaufbahn:
	Schuljahr
	Besuchte Schule
	Jahrgangsstufe

	[bookmark: Text10]     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     






	Stand: Sonderpädagogischer Förderbedarf LSE (Zutreffendes bitte im Kästchen ankreuzen):

	
	Lernen
	Sprache
	Emotionale und soziale Entwicklung

	Schulisch bereits festgestellter SPF:	     bis Ende Jahrgangsstufe (i.F. JG-Stufe) 2 mit Förderplan                                        
	☐	☐	☐
	oder neu vermuteter SPF:
	☐	☐	☐


	Förderkonferenz am :      
Ergebnis:      



	2. Unterrichtsbesuch, Gespräche der ReBBZ-Mitarbeiterin/des ReBBZ-Mitarbeiters

	[bookmark: Text13]Unterrichtsbesuch am:      
[bookmark: Text14]Ergebnis:      

	[bookmark: Text15]Gespräch mit Klassenlehrer/-in und ggf. weiteren Fachkräften am:      
[bookmark: Text16]Gespräch geführt mit:      
[bookmark: Text17]Ergebnis:      

	[bookmark: Text18]Gespräch mit den Sorgeberechtigten geführt am:     
[bookmark: Text19]Ergebnis:     



	3. Datenerfassung und -analyse

	Kontext: Anwendung von Fertigkeiten/Wissen in der Situation/Interaktion
1. Lernstrategien (auch Lernmethodische Kompetenzen, s.u.) (Performanz)
· kognitive Lernstrategien/Logisches Denken: Wissen und Fertigkeiten organisieren und aktivieren, konkretisieren und abstrahieren, Zusammenhänge/Beziehungen erfassen und Schlussfolgerungen ziehen (Transfer); auf verschiedenen Wahrnehmungs- und Gedächtnisebenen
· Motivational-emotionale Lernstrategien: sich positive Ziele setzen und diese verfolgen, sich bei Zielerreichung belohnen, Misserfolg bewältigen, durchhalten, negative Emotionen überwinden etc.
· Selbstinstruktion/Eigensteuerung: Aufmerksamkeitsrichtung und –fokussierung bei Planung und Umsetzung und Kontrolle einer Handlung (s.o.); Steuerung des eigenen Lernhandelns durch „innere Anweisungen“, Selbständigkeit, Informationen beschaffen und gezielt nutzen, Hilfen selbstständig nutzen
	     

2. Überfachliche Kompetenzen (Überschneidungen zu Lernstrategien)		
Selbstkonzept und -wirksamkeit, Motivation, Lernmethodische Kompetenzen, Sozial-kommunikative Kompetenzen
	     

3. Fachliche Kompetenzen 
Orientierung am Bildungsplan ( u.a. differenzierte Analyse über Lernbeobachtung, Lernstandserfassung, Schulleistungstests)
	     
Klärung: Ist im Kontext des vorrangigen sonderpädagogischen Förderbedarfs emotionale und soziale Entwicklung gem. § 14 Absatz 4 AO-SF eine zieldifferente Beschulung bzw. ein weiterer Förderbedarf im Bereich Lernen erforderlich? Ein Bescheid erfolgt dann immer befristet für den Förderbedarf und die Zieldifferenz!
Individuum: Was bringt die Schülerin/der Schüler mit?
4. Lebenswelt
	Förderliche und hemmende Bedingungen 
     

Individuelle Fertigkeiten/ individuelles Wissen in den Entwicklungsbereichen:
5. Kognition
	Kognitives Entwicklungsprofil (u.a. differenzierte Profilanalyse aus Intelligenz- und 	Entwicklungsdiagnostik)
	     

6. Sprache
	Sprachhandlungskompetenz: siehe unten!

	Bei Mehrsprachigkeit: Sprachbiografie (Bedingungen, Kontakt zur Bildungssprache 	Deutsch), familiärer Sprachgebrauch, Kompetenz der Familienmitglieder in der 	Bildungssprache Deutsch, Kompetenz der Schülerin/ des Schülers in der 	Familiensprache
	     

7. Emotionalität
Emotionsausdruck, Emotionsverständnis (Empathiefähigkeit und Emotionsregulation), Emotionale Probleme
	     

8. Soziale Entwicklung
	Prosoziales Verhalten, Verhaltensprobleme, Hyperaktivität
	     

9. Wahrnehmung und Bewegung
Psychomotorische Basiskompetenzen, Gesamtkörperkoordination, Sensomotorik u. Wahrnehmung, Feinmotorik, Körpererleben
     

10. Verhältnis zwischen gezielter Unterstützung und Entwicklungsfortschritt
	     	

	

	4. Zusammenfassung und Interpretation

	
§ 5 AO-SF (Verordnung über die Ausbildung von Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf vom 31. Oktober 2012)

„Sonderpädagogischer Förderbedarf im Schwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung besteht, wenn bei einer Schülerin oder einem Schüler 
· erheblicher Unterstützungsbedarf bei der Entwicklung eines altersangemessenen Arbeits- und Sozialverhaltens festgestellt wird. 
Voraussetzung für die Feststellung ist, dass die 
· über einen längeren Zeitraum beobachtbaren Verhaltensstrukturen einer Schülerin oder eines Schülers aufgrund 
1. einer ausgeprägten Einschränkung ihrer oder seiner individuellen Fähigkeit zur Verarbeitung emotionaler Prozesse oder zu sozial angemessenem Verhalten oder
2. einer psychischen Erkrankung 
· zu einer erheblichen Beeinträchtigung oder Gefährdung der Entwicklung der eigenen Person bzw. der Mitschülerinnen und Mitschüler führen und diese 
· durch unterrichtliche oder erzieherische Maßnahmen in der allgemeinen Schule sowie durch ambulante Hilfen nicht vermieden werden kann.“

Fragestellungen, die im Rahmen von Diagnostik und Förderplanung geklärt sind: 
· Worin besteht der Entwicklungsbedarf einer Schülerin/einer Schülerin bezogen auf die Bereiche der emotionalen und sozialen Entwicklung? Gibt es Hinweise auf traumatisierende und/oder risikoreiche Lebenserfahrungen und /oder seelische Verletzungen in der Biographie, mit Auswirkungen auf die emotionale und soziale Entwicklung? 
· Lassen sich Besonderheiten des emotionalen und intentionalen Verhaltens, des Lern-, Arbeits- und Sozialverhaltens einer Schülerin bzw. eines Schülers beschreiben? Treten diese Besonderheiten kontextunabhängig in unterschiedlichen Lebensbereichen (Schule, Familie, Peergroup) auf? 
· Sind Zusammenhänge zwischen Unterrichtssituationen und besonderen Verhaltensweisen zu beobachten? Welche unterrichtlichen und erzieherischen Maßnahmen und außerschulischen Hilfen wurden bislang genutzt? 
· Liegt auf der Grundlage einer medizinischen Diagnose einer psychischen Störung des Kindes- oder Jugendalters (insbesondere sind hier zu nennen F9- ICD 10 Diagnosen: Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend bzw. auch umschriebene Entwicklungsstörungen, ICD 10, Zweite Achse) auch ein sonderpädagogischer Förderbedarf im Bereich der emotionalen und sozialen Entwicklung vor? Wie ist dieser zu begründen?
· Ist der ermittelte sonderpädagogische Förderbedarf langandauernd und nicht im Rahmen einer erweiterten pädagogischen schulischen Förderung des emotionalen Erlebens und des sozialen Verhaltens zu beheben? Erweisen sich temporäre therapeutische Maßnahmen oder Sozialtrainings als nicht ausreichend?
· Welche Aussagen sind zu den individuellen Lernmöglichkeiten der Schülerin/des Schülers zu machen? Liegt ggf. ein umfänglicher weiterer sonderpädagogischer Förderbedarf gem. § 14 Absatz 4 AO-SF mit dem Erfordernis einer zieldifferenten Beschulung bzw. eine zusätzlichen sonderpädagogischen Förderung im Bereich Lernen vor? Sofern letzteres der Fall ist, bleibt zu prüfen, ob der Förderbedarf im Bereich Lernen evtl. handlungsleitend ist. 
· Welche sonderpädagogischen Fördermaßnahmen sowie ergänzende schulische und außerschulische Hilfen müssen für diese Schülerin/diesen Schüler in der Planung und Umsetzung von Unterricht vorgehalten werden? 


Bestandteile der sonderpädagogischen Förderung in diesem Förderschwerpunkt sind:
 
· haltgebende, kontinuierliche, feinfühlige Beziehung zu mindestens einer festen Bezugsperson des schulischen Stammpersonals, 
· gemeinsam abgestimmtes für alle Beteiligten verbindliches Erziehungskonzept unter Einbezug des lebensweltlichen Umfeldes,
· Auswahl der Lerngegenstände, Anforderungsniveau und Prozesssteuerung im Unterricht sind an den Bedarfen der Schülerinnen und Schüler orientiert, sodass Interesse, motiviertes Arbeiten und Erfolgserlebnisse ermöglicht werden,
· Kultivierung guter peer-Beziehungen mit Anleitung zur Selbstachtung und Anerkennung der Anderen,
· Verlässliche Kooperationen und koordinierte Hilfen mit interdisziplinärem Ansatz
· Möglichkeiten der Krisenintervention und intensivpädagogischer Maßnahmen.
Schülerbezogene Fördermaßnahmen:
· Erwerb von Fähigkeiten zur Wahrnehmung und Regulation eigener Emotionen,
· Erwerb von Empathie für die Belange und das Empfinden und Verhalten von Mitmenschen im sozialen Umfeld, 
· Erwerb von Strategien zur angemessenen Interaktion und Kooperation mit anderen Menschen in diversen sozialen Kontexten,
· Motivation für ein stabiles Verhalten
· Aktivierung der Selbstreflexion und Aufbau eines realistischen Selbstkonzepts,
· Förderung und Festigung sozialer Fähigkeiten, Befähigung zu einer sozial angemessenen Lebensführung unter besonderer Berücksichtigung nachschulischer Perspektiven des persönlichen und beruflichen Alltags.
     




	5. Hinweise zur Unterstützungsplanung (schulisch, außerschulisch)

	     




	6. Schlussfolgerung

	☐	Die Diagnostik hat ergeben, dass kein sonderpädagogischer Förderbedarf                                                                                                                                                                                      	vorliegt.
☐		Die Diagnostik hat ergeben, dass stattdessen ein pädagogischer Förderbedarf 
         	im Bereich             vorliegt. Die pädagogische Förderplanung erfolgt unter Einbeziehung der Sorgeberechtigten.
Die Schule wurde informiert am:      
Die Sorgeberechtigten wurde informiert am:       

	☐     	Die Diagnostik hat ergeben, dass ein sonderpädagogischer Förderbedarf im 	Förderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung vorliegt.


☐        Wegen deutlicher Beeinträchtigung im Kontext dieses vorrangigen 	sonderpädagogischen Förderschwerpunkts ist gemäß § 14 Absatz 4 AO-SF die 	zieldifferente Beschulung erforderlich (SO 2-1).
oder
☐ 	Ein weiterer nachrangiger sonderpädagogischer Förderschwerpunkt nach § 14 	Absatz 4 AO-SF im Bereich Lernen liegt vor (SO 2-1).


[bookmark: Text47]Die Schule wurde informiert am:     
[bookmark: Text46]Die Sorgeberechtigten wurden informiert am:      
Der Förderplan wird gemäß § 18 AO-SF unter Einbeziehung der Sorgeberechtigten erstellt bzw. fortgeschrieben.





















	7. Erklärung der Sorgeberechtigten

	Wir wurden über die Ergebnisse der Überprüfung informiert. 
Wir sind mit einem sonderpädagogischen Förderbedarf unseres Kindes im Schwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung

☐einverstanden               ☐ nicht einverstanden.

Dieses Einverständnis schließt – wenn unter 6. angekreuzt - die zieldifferente Beschulung bzw. den weiteren Förderschwerpunkt Lernen ein.

Wir sind damit einverstanden, dass kein sonderpädagogischer Förderbedarf, jedoch ein 

pädagogischer Förderbedarf im Bereich           vorliegt.

☐ Ja         ☐  Nein

Weitere Anmerkungen: 
     

Ort, Datum, Unterschriften



	[bookmark: Text51]     

	Ort, Datum, Unterschrift Bearbeiter/Bearbeiterin (Name, Profession)
[bookmark: Text52]     

	Ort, Datum, Unterschrift ReBBZ-Leiter/Leiterin
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